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1.0. Unterlagen

Für die Erarbeitung des Gutachtens wurden die angeführten Un¬

terlagen genutzt. Diese können bei Bedarf im Ingenieurbüro

Terratest der Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen eingesehen wer¬

den .

U 1 Auftrag zur Durchführung einer Baugrunderkundung und zur

Erarbeitung eines Baugrundgutachtens für das Bauvorhaben

"Behindertenwerkstatt Epilepsiezentrum Kleinwachau e. V."

vom 01.03.1993, erteilt durch den Technischen Leiter des

Epilepsiezentrums Kleinwachau e. V., Herrn Tetschke

U 2 Lagepläne mit eingetragenen Bohransatzpunkten zum Bauvor¬

haben "Behindertenwerkstatt Epilepsiezentrum Wachau e.V."

vom 01.03.1993, übergeben durch den Technischen Leiter

des Epilepsiezentrums Kleinwachau e. V., Herrn Tetschke

U 3 Topographische Karte der DDR (AV)

Nr. 1209 - 421, Blatt Liegau-Augustusbad,

M 1 : 10 000

U 4 Geologische Karte von Sachsen ,

Nr. 51 - Blatt Radeberg

M 1: 25 000

U 5 Bohrmeisterschichtenverzeichnisse nach DIN 4022 und Erd¬

stoffproben der Bohrarbeiten, ausgeführt durch die Fa.

Brunnenbau Klinger Stolpen am 25.03.1993

U 6 Laborergebnisse von Erdstoffproben, durchgeführt im Labor

der Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen am 05.04.1993 und am

15.04.1993 (Naßsiebungen, Bestimmung der Konsistenz)

U 7 DIN-Vorschriften und einschlägige Fachliteratur
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2.0. Anlagen

A 1 übersichtsplan (Lage des Untersuchungsgebietes)

M 1 : 10 000

A 2 Lageplan mit eingetragenen Bohransatzpunkten der

Bohrungen S 1 - S 5,

M 1: 500

A 3 Bohrprofile und Legende nach DIN 4022 und DIN 4023

sowie der Bodenklassen nach DIN 18 300 (6 Blatt)

A 4 Laborergebnisse (3 Blatt)

A 4.1. Ergebnisse der Siebanalysen (Naßsiebungen)

A 4.2. Ergebnisse der Bestimmung der Konsistenz
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3.0. Aufgabenstellung und Vorgang

Auf dem Gelände des Epilepsiezentrums Kleinwachau e. V. ist

die Errichtung einer Behindertenwerkstatt vorgesehen. Zur Rea¬

lisierung der zukünftigen Baumaßnahme sind zur Klärung der

Baugrundverhältnisse Baugrunduntersuchungen notwendig und die

Bewertung dieser Ergebnisse in einem Baugrundgutachten erfor¬

derlich.

Mit diesem Auftrag wurde die Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen am

01.03.1993 durch den Technischen Leiter des Epilepsiezentrums

Kleinwachau e. V., Herrn Tetschke, betraut.

Durch den Auftraggeber wurden die Bohransatzpunkte vorgegeben

und die Bohrendteufe gemeinsam mit dem Auftragenehmer auf

6,50 m unter GOK festgelegt.

4.0. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet befindet sich ca. 450 m südlich eines

Abzweiges von der Ortsverbindungsstraße Seifersdorf - Radeberg

in Richtung Ortslage Kleinwachau.

Ca. 340 m südlich des genannten Abzweiges führt ein Wirt¬

schaftsweg zum Epilepsiezentrum Kleinwachau e. V., an dem un¬

mittelbar östlich des Weges das Untersuchungsgebiet angrenzt

(s. a. Anlage A 1) .

Das Untersuchungsgebiet liegt in einer Höhenlage von ca.

242 - 255 m über NN.
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5.0. Feld- und Laborarbeiten

Die Erkundung der Baugrundverhältnisse erfolgte mittels Ramm¬

kernsondierungen am 25.03.1993 durch die Fa. Brunnenbau Klin

ger Stolpen.

Durch den Auftraggeber wurden die Anzahl und die Lage der Boh¬

rungen vorgegeben (s. Anlage A 2).

Über die vorgegebenen Endteufen der Bohrungen von ursprünglich

4 m unter GOK wurde bei einer Ortsbegehung am 25.03.1993 mit

dem Auftraggeber unter Anwendung der DIN 4020, Pkt. 6.2.4.3.

Übereinstimmung dahingehend erzielt, daß alle Bohrungen bis in

eine Tiefe von 6,50 m unter GOK verteuft werden.

Insgesamt wurden 5 Rammkernsondierungen niedergebracht, von

denen die Bohrung SB 1 aufgrund eines Bohrhindernisses (Fels¬

anschnitt) bereits bei 3,20 m unter GOK abgebrochen werden

mußte. Damit wurden zur Erkundung der Baugrundverhältnisse

29,2 Bohrmeter verteuft.

Die Bodenprobenentnahme wurde durch den Bohrmeister meterweise

bzw. bei Schichtwechsel vorgenommen. Von dem Bearbeiter des

Gutachtens wurden die Erdstoffproben manuell-visuell bemu¬

stert. Auf Grundlage dieser Ergebnisse und der Auswertung der

Bohrmeisterschichtenverzeichnisse sowie der analytischen Be¬

funde wurden unter Anwendung der DIN 4022 und der DIN 4023 die

graphischen Darstellungen der Bohrprofile erarbeitet (s. An¬

lage A3).

Zur Untersetzung der Schichtansprachen und der bautechnischen

Eigenschaften der Baugrundschichten wurden an 4 Proben Naßsie¬

bungen durchgeführt und an einer ausgewählten Probe die Kon¬

sistenz bestimmt.
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Tabelle 1 enthält die Zusammenstellung der untersuchten Pro¬

ben.

Tabelle 1 - Probenzusammenstellung

Bohrg. Probe Teufe Art der Untersuchung
Nr. Nr. (m unter GOK)

SB 1 3
SB 2 2
SB 3 2
SB 4 3
SB 5 2

1,5 - 2,0
1,0 - 2,4
0,8 - 2,1
1,8 - 3,8
0,8 - 2,0

Konsistenz
Naßs i ebung
Naßs iebung
Naßs i ebung
Naßs iebung

Die Untersuchungen an den ausgewählten Erdstoffproben nahm das

Erdstofflabor der Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen vor.

Die lokal bezogene höhenmäßige Einmessung der Bohrungen SB 1

bis SB 5 wurden durch die Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen rea¬

lisiert.

Als lokaler Festpunkt FP zur Bestimmung der relativen höhenmä¬

ßigen Lage der Bohrungen wurde die Bohrung SB 2 mit 10,00 m

angesetzt (s. auch Anlage A 2). Die Meßergebnisse enthält Ta¬

belle 2 .

Tabelle 2 - Lokale Höhenlage der Bohrungen SB 1 bis SB 5

Bohrung lokale Höhe
- bezogen auf FP SB 2 -

(m)

SB 1
SB 2
SB 3
SB 4
SB 5

5,74
10,00
11 ,54
12,72
14,41
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Die Rückstellproben der Bohrarbeiten werden im Ingenieurbüro

Terratest der Fa. Brunnenbau Klinger Stolpen bis 3 Monate nach

Auslieferung des Gutachtens geordnet aufbewahrt. Nach Ablauf

dieser Frist werden die Proben verworfen.

6.0. Baugrundverhältnisse

6.1. Geologische Situation

In Auswertung der Geologischen Karte von Sachsen (U 4) wird

der untersuchte Standort durch a1tp1eistozäne Schmelzwasser¬

ablagerungen (Geschiebesande und -kiese) der Elster-Kaltzeit

geprägt. Lokal werden diese Bildungen von jungp1eistozänen

Lößlehmen überdeckt.

Lokal treten a11p1eistozäne Geschiebe 1ehme auf, die in einer

sich ca. 250 m nordöstlich des Untersuchungsgebietes befind¬

lichen Ziegelei gewonnen wurden.

Unterlagert werden diese Schichten von oberproterozoischen

Quarzg1immerschiefern, die im Tal der Großen Röder übertage

ans tehen.

Die Geschiebesande und -kiese bilden langgestreckte, durch¬

furchte Rücken und Höhenzüge. Die Mächtigkeiten sind starken

Schwankungen unterworfen.

Die liegenden Bereiche sind selten gut geschichtet, die han¬

genden Schichtenfolgen weisen eine deutliche Schichtung auf.

Im Bereich von Liegau-Augustusbad sind die Schichtenfolgen der

Sande und Kiese nicht horizontal gelagert, sondern fallen etwa

mit 20 ° bis 40 0 in Richtung Westen ein.

Eingeschaltet in diese Schichtenfolge sind lokal gering mäch¬

tige Geschiebelehmlinsen.



GB 1323/93 "Behindertenwerkstatt Kleinwachau"
9

6.2. Baugrundschichtung

Entsprechend der geologischen Situation wird der angetroffene

Baugrund durch eine Wechselfolge von Mittel— und Grobsanden

mit Feinsandeinschaltungen und stark wechselnden Schluffantei

len geprägt. Sehr lokal treten Geschiebe1ehmeinscha1tungen auf

(Bohrungen SB 1, SB 5).

In zwei Bohrungen (SB 1, SB 2) ist mit Festgesteinsaufragungen

zu rechnen. Für die einzelnen Bohrungen ergeben sich die fol¬

genden generalisierten Bohrprofile:

SB 1 :

0,30 m

1,00 m

2,00 m

2,70 m

1,50 m

3,20 m

ab 3,20 m

Mut terboden

Löß 1ehm

- UL -

Grobsand, stark feinkiesig

- SE -

Geschiebelehm, stark schluffig

- TL -

Feinsand, schluffig

- SU -

Verwitterungsgrus

aufgelockerter, verwitterter Fels

SB 2:

0,30m

4 , 20 m

5,00 m

6,50 m

Mut t erboden

Grobsand, wechselnd kiesig

- SW -

Mittelsand, schwach schluffig

- SW -

Verwitterungsgrus
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SB 3:

- 0,30 m

- 0,80 m

- 2,10 m

- 6,50 m

SB 4:

- 0,30 m

- 4,10 m

- 6,50 m

SB 5:

- 0,30 m

- 0,80 m

- 5,40 m

- 6,10 m

- 6,50 m

Mut terboden

Löß 1ehm

- TL -

Mittelsand, stark schluffig

- SU -

Wechselfolge von Mittel- und Grobsand

- SW -

Mutterboden

Mittelsand, stark grobsandig

- SE -

Grobsand, wechselnd kiesig

- SW -

Mut terboden

Feinsand, schwach schluffig

- SW -

Grobsand, schluffig

- SU -

Feinsand, mitte1sandig

- SE -

Geschieblehm

- TL -

Die detaillierte Baugrundschichtung aller verteuften Rammkern

Sondierungen kann Anlage A 3 entnommen werden.



OB 1323/93 "Behindertenwerkstatt Kleinwachau"
11

6.3. Wasserführung

Grundwasser wurde in keiner der verteuften Bohrungen nachge¬

wiesen.

Lediglich in Bohrung SB 3 konnte in einer Teufe von 1,60 m un¬

ter GOK nicht meßbares Hang- und Schichtwasser nachgewiesen

werden.

6.4. Bautechnische Eigenschaften der Baugrundschichten

Folgende wesentliche Baugrundschichten, die für mögliche Grün¬

dungstiefen der Fundamente in Betracht kommen, treten auf:

- Wechselfolge von Grob- und Mittelsanden, lokal mit Fein¬

sandeinschaltungen (SE bis SW)

Folge von Grob- und Mittelsanden, meist stark schluffig

(SU bis SÜ)

Lößlehme/Geschiebelehme (UL bis TL)

Verwitterungsgrus {SW bis SI)

Eine grobe Abschätzung der bautechnischen Eigenschaften und

der bautechnischen Eignung kann für Lockergesteine einschließ¬

lich des Verwitterungsgruses in Anlehnung an die DIN 18 196

erfoIgen.

Die bautechnischen Eigenschaften enthält Tabelle 3.
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Tabelle 3 - Bautechnische Eigenschaften und Eignung

Eigenschaften/ Baugrundschichtung
Eignung

SE bis SW SU bis SU UL bis TL SW bis SI

Scherfestigkeit groß - groß - mäßig groß
sehr groß sehr groß

Verdichtungs- gut - gut - mäßig gut
fähigkeit mittel mittel

Zusammen- sehr gering - gering - sehr
drückbarkeit gering mittel mittel gering

Durchlässigkeit groß - gering - gering mittel
mittel mittel

Witterungs- und mittel groß - groß mittel
Erosions- mittel
empfindlichkeit

Frostempfind- vernach- groß - sehr mittel
lichkeit lässigbar mittel groß

klein

Baugrund für gut geeignet brauch- geeignet
Gründungen geeignet bar

11 bei mindestens steifer Konsistenz
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6.5. Erdstoffkennwerte (Berechnungs- und Schätzwerte)

Für erstatische Berechnungen können die nachfolgenden Kennwer¬

te als Grundlage dienen. Bei der Angabe der Einzelwerte wird

Bezug auf DIN 1055, Teil 2, genommen.

Da die Verwitterungsprodukte des Felsgesteines (Verwitte¬

rungsgrus) meistenteils nur sehr bedingt mit einem klassischen

Lockergestein vergleichbar sind, können die Tabellenwerte der

DIN 1055, Teil 2, für diese Baugrundschicht nur mit Vorbehalt

übertragen werden. Deshalb sind diese Werte nur orientierend

als Schätzwerte zu betrachten, zumal die Eigenschaften der

inhomogenen Verwitterungsgesteine häufig in ihren Anteilen an

Grus und Lehm wechseln.

In Tabelle 4 werden die Kennwerte aufgeführt.
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Die durchgeführten Siebanalysen (Naßsiebungen) an vier Erd¬

stoffproben ergaben zur Untersetzung der Erdstoffkennwerte die

in Anlage A 4.1. dargestellten Kornverteilungskurven (s. auch

Tabe11e 5 ) .

Tabelle 5 - Ergebnisse der Siebanalysen

Bohrung Probe Kornzusammensetzung
U S G

2 2 3 52 45 6,0 0,61 SW
3 2 18 70 12 20,0 SÜ
4 3 4 86 10 3,8 0,83 SE
5 2 14 63 23 50,0 SU

U0 - Ungleichförmigkeitsgrad
C1) - Krümmung

Die Eigenschaften der Tone wurden an einer ausgewählten Probe

durch eine Untersuchung der Konsistenz in Abhängigkeit des

Wassergehaltes bestimmt (s. Anlage A 4.2.),

Die Ergebnisse enthält Tabelle 6.

Tabelle 6 - Ergebnisse der Bestimmung der Konsistenz

Bohrung Parameter Zustands- Plasti- Kurz-
Nr. wn Wl wp Ip Ic form zität zeichen

SB 1 0,214 0,311 0,201 0,11 0,88 steif leicht
plast isch

U11 C11 Kurz-
ze i chen

Die Auswertung der Analysenergebnisse erfolgte nach DIN

18 196, Tabelle 4 und Tabelle 5, dem Plastizitätsdiagramm

Bodengruppen und nach DIN 18 122.

mit
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6.6. Zulässige Bodenpressungen

Die zulässigen Bodenpressungen für den anstehenden Baugrund

sind entsprechend DIN 1054 zu ermitteln. Da die Schichtenfol¬

gen für Gründungen vermutlich in Richtung W einfallen, werden

für die möglichen Baugrundschichten die Bodenpressungen ange¬

führt. Für nicht- bzw. schwach bindige Lockergesteine und min¬

destens mitte1dichter Lagerung (SE bis SW, SU) und setzungsun¬

empfindliches Bauwerk gilt Tabelle 2 aus DIN 1054:

Kleinste Zulässige Bodenpressung in kN/m2 bei
Einbindetiefe Streifenfundamenten mit Breiten
d. Fundaments b bzw. b' von

(m) 0,5 m 1,0 m 1,5 m 2,0 m

0 , 5
1,0
1,5
2,0

200
270
340
400

300
370
440
500

400
470
540
600

500
570
640
700

Dabei sind folgende Bemerkungen zu beachten;

(1) Zwischenwerte dürfen linear interpoliert werden. Bei Ein¬

bindetiefen größer 2,0 m können die zulässigen Bodenpres¬

sungen entsprechend der Formel Ä q = y • ^ (Ät...Einbin-

detiefen größer 2,0 m) erhöht werden.

(2) Bei Fundamentbreiten b bzw. b' größer 2,0 m sind die in

der Tabelle letztgenannten zulässigen Bodenpressungen um

10 % je Meter zusätzlicher Fundamentbreite zu verringern.

(3) Bei Kreisfundamenten und Rechteckfundamenten mit einem

Seitenverhältnis unter 2 dürfen die Tabellenwerte um 20 %

erhöht werden.
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Bei Gründungen in Bereichen der stark schluffigen Mittel- und

Grobsande (SU) wird empfohlen, die Werte aus Tabelle 4 der DIN

1054 in Anwendung zu bringen. Voraussetzung dabei ist minde¬

stens steife Konsistenz.

Kleinste Zulässige Bodenpressung in kN/m^
Einbindetiefe bei Streifenfundamenten mit Brei¬
des Fundaments ten b bzw. b' von 0,5 bis 2,0 m

(m) und einer Konsistenz
steif halbfest fest

0 , 5
1,0
1,5
2,0

150
180
220
250

220
280
330
370

330
380
440
500

Für Gründungsmaßnahmen in den Schichtenfolgen, die bei minde¬

stens steifplastischen Lößlehmen und Geschiebe1ehmeinscha1tun-

gen (UL bis TL) bestehen, gelten die Tabellen 3 und 5 der DIN

1054.

Daraus kann für Streifenfundamente mit Breiten b bzw. b' von

0,5 bis 2,0 m eine zulässige Bodenpressung von

( )
125 kN/m2 bei einer kleinsten Fundamente inbindetiefe von 0,5 m

160 kN/m2 bei einer kleinsten Fundamenteinbindetiefe von 1,0 m

190 kN/m2 bei einer kleinsten Fundamenteinbindetiefe von 1,5 m

215 kN/m2 bei einer kleinsten Fundamenteinbindetiefe von 2,0 m

angesetzt werden.

Für die Angaben zu den zulässigen Bodenpressungen für stark

schluffige Mittel- und Grobsande (SU) und die Lößlehme/Ge¬

schiebelehme (UL bis TL) gelten ebenfalls die o. g. Bemerkun¬

gen (1), (2) und (3).
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Nach Auskunft des Auftraggebers ist noch nicht endgültig ge

klärt, ob die für die Behindertenwerkstatt vorgesehenen Gebäu¬

de unterkellert werden.

Daher erfolgen der Vollständigkeit halber die Angaben für die

zulässigen Bodenpressungen für Verwitterungsgrus und Felsge¬

stein (Tabelle 7 der DIN 1054).

Zulässige Bodenpressung

- für Verwitterungsgrus: 500 kN/m2

- für Fels, verwittert: 1000 kN/m2

(
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7.0. Gründungstechnische Schlußfolgerungen

7.1. Baugründeignung

Baugrundseitig bestehen gegen die geplanten Baumaßnahmen (meh¬

rere Gebäude für eine Behindertenwerkstatt) keine generellen

Einwände.

Der Baugrund ist für die vorgesehenen Bauwerke ausreichend

tragfähig.

7.2. Gründungsschichten und -maßnahmen

Für die Gründungsschichten kommen bei mindestens frostsicherer

Gründung von 1,20 m unter GOK folgende maßgebende Baugrund¬

schichten in Betracht:

- Wechselfolge von Grob- und Mittelsanden (SE bis SW) - Boh¬

rungen SB 1, SB 2, SB 4)

- Folge von Grob- und Mittelsanden, meist stark schlufführend

(SU bis SU) - Bohrungen SB 3, SB 5

Aufgrund der geologischen Situation ist es nicht auszuschlie¬

ßen, daß sich Bereiche der Gründungssohlen auch in den lokal

eingeschalteten Schluffen und Tonen (UL bis TL) befinden kön¬

nen (SB 1, SB 3) .

Die Gründungssohlen sind grundsätzlich waagerecht auszubilden

und gründlich nachzuverdichten. Danach kann ggf. in den Funda¬

mentbereichen die Herstellung einer Ausgleichs- bzw. Sauber¬

keitsschicht aus Kiessand bzw. Magerbeton erfolgen.
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Sollten nach Aushub einer Baugrube stark bindige Baugrund¬

schichten in der Baugrubensohle anstehen, wird als Sauber¬

keitsschicht eine Ausführung aus Kiessand empfohlen. Zu beach¬

ten ist unbedingt die große Witterungsempfindlichkeit (Auf¬

weichungsgefahr! ) der bindigen Schichten. Ggf. aufgeweichte

Partien in der Baugrubensohle sind grundsätzlich auszutau¬

schen .

Bei Gründungen in schlecht wasserdurchlässigen bindigen Schic

hten ist unbedingt auf eine fachgerechte Drainage gemäß DIN

4095 hinzuweisen.

Zur Vermeidung von Setzungsdifferenzen sollte generell in nur

einer Baugrundschicht gegründet werden. Treten in der Baugru¬

bensohle sowohl Sande als auch stark bindige Schichten auf, so

ist ein Austausch (zumindestens Teilaustausch) der stark bin¬

digen Schichten zu empfehlen.

Als Bodenaustauschmaterial sind gut verdichtungsfähige Kiese

und Sande (Körnungsbereich 0-30 mm, Schluffantei1 < 5 - 8 %,

Ung1eichförmigkeitsgrad >> 5) geeignet. Sie müssen in Lagen

von maximal 40 cm im Trockenen eingebaut und auf 100 % Proc-

tordichte bzw. eine mitteldichte bis dichte Lagerung gebracht

werden. Die erforderliche Verdichtung kann durch mindestens 4

- 5 Übergänge mit einem mitte1 schweren Verdichtungsgerät er¬

reicht werden.

Der Kiessand ist so einzubauen, daß von den Fundamentaußenkan-

ten her Lastabtragungen unter 45 ° in dem verdichteten Kies¬

sand möglich sind. Der verbleibende Bereich zwischen dieser

theoretischen Lastabtragungs1 inie und der Baugrubenböschung

sollte ebenfalls mit Kiessand, der verdichtet werden muß, auf¬

gefüllt werden.
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7.3. Gründungstiefe

Entsprechend den klimatischen Bedingungen im Raum Kleinwachau

und der Höhenlage des Untersuchungsgebietes von ca. 250 m über

NN gilt eine Mindestgründungstiefe bzw. -Überdeckung von

1,20 m als frostsicher.

7.4. Gründungsbemessung

Die Fundamentbemessungen sollten mittels Grundbruch- bzw. Set¬

zungsberechnungen nach DIN 4017 bzw. 4019 oder überschlägig

entsprechend den auf Tabellenwerten der DIN 1054 beruhenden

zulässigen Bodenpressungen (vgl. Abschnitt 6.6.) erfolgen.

7.5. Setzungen und Setzungsdifferenzen

Bei nicht bzw. schwach bindigem Baugrund ist mit Setzungen in

der Größenordnung von 1,0 - 2,0 cm, bei stark bindigen Schich¬

ten mit Setzungsbeträgen von 2,0 - 4,0 cm zu rechnen. Bei we¬

sentlicher gegenseitiger Beeinflussung benachbarter Fundamente

können sich die Setzungen vergrößern.

Zur Abminderung der Gefahr von ungleichmäßigen Setzungen kann

eine konstruktive Bewehrung der Fundamente vorgesehen werden.

7.6. Schutzmaßnahmen gegen Grundwasser

Grundwasseranschnitte wurden durch die Bohrungen nicht nachge¬

wiesen, Lokal ist in den Baugrundschichten mit Hang- und

Schichtwasser zu rechnen, wie dies in Bohrung SB 3 festge¬

stellt wurde.

Zur Trockenhaltung der Bauwerke werden geeignete Maßnahmen,

die in der einschlägigen DIN 18 195 (Teil 4) enthalten sind,

empf oh 1en.
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8.0. Hinweise für die Bauausführung

8.1. Bodenklassen und Lösbarkeit

Die Bodenklassen wurden entsprechend DIN 18 300 bestimmt.

Mutterboden

Fein-, Mittel- und

Grobsande, wechselnd

schluf f ig

Lößlehme (Geschiebelehme)

Verwi 11erungsgrus

Fe 1 s

Bodenklasse 3

Bodenklasse 3

Bodenklasse 3

Bodenklasse 5

Bodenklasse 7

4

6

Die erkundeten Baugrundschichten sind generell baggerfähig.

Schachthindernisse sind aus geologischer Sicht durch verwit¬

terten Fels in Abhängigkeit von der Gründungstiefe der Funda¬

mente nur im Bereich der Bohrungen SB 1 und SB 2 nicht aus-

zusch1ießen.

8.2. Standfestigkeit/Baugrubenverbau

Bis zu einer Tiefe von 1,25 m können bei dem angetroffenen

Baugrund die Baugräben und -gruben ohne besondere Sicherung

mit senkrechten Wänden hergestellt werden. Bis zu einer Tiefe

von 1,75 m ist eine teilweise Abböschung statthaft (vgl. DIN

4124).

Bei größeren Tiefen sind die Gräben bzw. Baugruben mit abge-

böschten Wänden herzustellen oder geeignet zu verbauen.

Ohne rechnerischen Nachweis der Standsicherheit sind folgende

maximale Böschungswinkel zulässig:
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- Mittel- und Grobsande, nicht oder

normal bindig (SE bis SW, SU) 45°

- Mittel- und Grobsande, meist stark

bindig (SU) 60°

- Lößlehme/Geschiebelehme (UL bis TL) 60°

- Verwitterungsgrus 60°

-Fels 80"

Bei geböschten Baugruben sind mindestens 0,6 m breite waage¬

rechte Schutzstreifen an den Baugrubenwänden zu belassen, die

von Aushubmateria1 und anderweitigen Hindernissen freizuhalten

s ind.

Sollte die Standsicherheit nicht verbauter Wände durch Witte¬

rungseinflüsse gefährdet sein, sind die freigelegten Flächen

zu sichern (z. B. Spritzbetonabdeckung).

Die Standsicherheit nicht verbauter Wände ist nach DIN 4084

nachzuweisen, wenn Baufahrzeuge bis 12 t nicht einen Mindest¬

abstand von 1,0 m und Baufahrzeuge über 12 t von 2,0 m zur

Böschungskante einhalten.

Bei längeren Standzeiten der Baugruben muß mit dem Abrutschen

von Massen gerechnet werden. Daher sind bei tieferen Baugruben

Bermen zum Auffangen abrutschender Teile anzulegen (Breite

mindestens 1,5 m, Stufen höchstens 3,0 m hoch).

Zur Begrenzung des Aushubvolumens und zur Vermeidung der Be¬

hinderung bei gleichzeitigem Aushub unmittelbar benachbarter

Baugruben kann ein geeigneter Verbau der Baugruben erfolgen.

In DIN 4124 sind im Pkt. 4.3. entsprechende Verbausysteme auf¬

geführt .
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Für die Bemessung der Verbauung genügt die Annahme des einfa

chen aktiven Erddruckes. Erddruckberechnungen sind unter Ver¬

wendung der Erdstoffkennwerte (Abschnitt 6.5. ) nach DIN 4085

durchzuführen.

8.3. Verwendbarkeit des Aushubes

Die im Rahmen der Erdarbeiten gewinnbaren Erdstoffe (Aushubma¬

terial) sind für eine Wiederverwendung unterschiedlich geeig¬

net .

Die vorwiegend anfallenden Mittel— und Grobsande mit Feinsand

ein 1agerungen und wechselnden Schluffgehalten sind bei ent¬

sprechender Verdichtungsfähigkeit für Auf-, Hinter- und Rück¬

verfüllungen geeignet. Eine gute Verdichtungsfähigkeit ist

insbesondere bei den weit gestuften Sanden gegeben. Die eben¬

falls anfallenden eng gestuften Sande sind i. d. R. nur mit¬

telmäßig verdichtungsfähig.

Insbesondere in Bereichen mit einer späteren Belastung (Zu¬

fahrtsstraßen, Platzbefestigungen) ist auf einen sorgfältigen

lagenweisen Einbau und auf eine den Vorschriften (ZTVE-StB 76)

entsprechende ebenfalls lagenweise Verdichtung zu achten. Dazu

sind Überprüfungen durchzuführen, über die ein Nachweis zu

erbringen ist.

Die Lößlehme und Geschiebe1ehmeinscha1tungen sowie teilweise

auch die sehr stark schluffhaltigen Sande (SU) sind aufgrund

ihrer großen Witterungsempfindlichkeit (Aufweichungsgefähr

dung) und ihrer überwiegend mäßigen Verdichtungsfähigkeit le¬

diglich für unbelastete Auf- und Anschüttungen geeignet.

Der Mutterboden ist vor Aushub der Baugruben separat abzuheben

und für eine spätere Wiederverwendung gesondert zu deponieren.
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8.4. Wasserhaltung

Für das geplante Bauvorhaben im Zusammenhang mit der Errich¬

tung einer Behindertenwerkstatt werden sich sehr wahrschein¬

lich keine grundwasserbedingten Wasserhaltungsmaßnahmen erfor¬

derlich machen.

Es wird dennoch empfohlen, eine offene Wasserhaltung (z.B.Bau-

drainagen, Pumpensumpf) in die Ausschreibung aufzunehmen, da

bei den nachgewiesenen lokal auftretenden Hang- und Schicht¬

wässern und nach Starkniederschlägen nicht ausgeschlossen wer¬

den kann, daß sich Stauwasser im Bereich von Baugrubensohlen

mit bindigen Schichten sammelt.

( ^



27
GB 1323/93 "Behindertenwerkstatt Klein Wachau"

9.0. Zusammenfassung

Im vorliegenden Baugrundgutachten werden die Ergebnisse der

Feld- und Laborarbeiten für das Bauvorhaben "Behinderten¬

werkstatt Epilepsiezentru Kleinwachau e. V." zusammengestellt

und dokumentiert.

Die durchgeführten Untersuchungen haben ergeben, daß der an¬

stehende natürliche Baugrund grundsätzlich für die geplante

Bebauung geeignet ist.

Die aus dem erkundeten Baugrund resultierenden Schlußfolgerun¬

gen zur fachgerechten Ausführung der Gründungsarbeiten sollten

unbedingt beachtet werden.

Weiterhin werden Hinweise zur Bauausführung gegeben, die als

erste Vorschläge und als Orientierung zu betrachten sind, so

daß diese Angaben keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben.

Vorrangiges Ziel des Gutachtens war es, die vor Ort relevanten

Untergrunddaten für das Planungsbüro und die Baufirma durch

Beschreibung der Bodenschichten, Zuordnung von Bodenklassen

und physikalischen Bodenparametern aufzubereiten.

Beim Baugrubenaushub sind die anstehenden Bodenschichten mit

den Ergebnissen der vorliegenden Baugrunderkundung sorgfältig

zu vergleichen. Bei Abweichungen der Untergrundverhältnisse

und in Zweife1sfä11en bezüglich Baugrund und Gründungen ist

der unterzeichnende Baugrundgutachter hinzuzuziehen.

Im Gutachten werden Bemerkungen zu wichtigen statischen Nach¬

weisen im Hinblick auf die Bodenmechanik gegeben. Es wird ge¬

nerell davon ausgegangen, daß die an Planung und Bauausführung

beteiligten Ingenieure alle den relevanten Normen und Regeln

der Bautechnik entsprechenden Nachweise führen.
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Sehluff, stark fofneandlg U.Ia
' Ve. •^A .Ä«. •
USA ^ AÄ'

Torf, folnsandlg. schwach schluffig H.fo.u'

Sookrelda mit organlaciien Boimengungon Wk.o

Kiel, folnsandlg Kl, fs

Sandatoln. schluffig Sot.u
'Z'.z ; z-

Z V

Salzgaotoln.lonlg Sast, t
Z a - z
a Z ÿ 

Kalkstoln. ochwach oondig Kot, a' IZ Iz
12

Nebenanteila

Ein „schwacher"' Nsöenanteil nach DIN 4Q22 Teil 1 ist
durch ein Apostrooh hinter, z. B. u', ein „starker" Neben»
anteil nach DIN ^022 Teil 1 durch einen Strich über dem
Kurszeichen des Nabenanteils, z. B. fs, kenntlich zu
machen,,

Fels und Verwitterungsprodukte

Fsls hat allgemein nur das Kurzzeichen Z oder, wenn die
Felsan bedeutungsvoll und bekannt ist, ein besonderes
Kurzzeichen, z. 8. Kst - Kalkstein, Ust 53 Schluffstein.

Die Kurzzeichen für die einzelnsn Felsarten sind in
Tabelle 3, Spalte 2 zusammengestellt. Bei leichter Ver¬
witterung (Verfärbung) ist das Kurzzeichen in eine ein¬
fache Klammer, z. B. (Sst) und bei starker Verwitterung
(Emfestigung) in eine Doppelklammer, z. B. ((Gst)), zu
setzen. Bei völliger Zersetzung, also wenn der Fels den
Charaktsr einer Bodenart angenommen hat. ist deren
Kurzzeichen zu wählen und = falls erkennbar — das

Kurzzeichen des Ausgangsgasteins in Klammern anzu¬

fügen, z. B. Sg (Mal = kiesiger Sand (Gesteinsgms), ent¬
standen aus einem massigen Erstarrungsgestein (Granit).

Pala, ailgomeln

Kurz-
zaicnun Zaicnun

Konglomoral, Qrokzio o 7 O

Sandstein

Scniutfstem

Tonstem Ist

2.

T
Worgaistam

Kalksteu Kst

Z-I

ZI
Dolomitstain ZI
Kreidaatoin ZH

Klst ZI
^nhydrit

Glpo

J 
Gysi ZV

Salzgasteln Säst ZD
Varfaaligte vulkanische Aschen (Tuffstein) ZV

Steinkohle Stk

Z?
Massige Erstorrungsgestoine und Matamorphite
(Granit, Gabbro. Basalt, Gnom) Z +
BlÖttrigo. foinachichtlga Malamorphito
(ülimmorschlafar, Phyillt)

¦¦ naö
Vemäasungazono
oberhalb dos
Grundwaasora

a broiig

{ = stoif
t

s halbfoot

hlüftig

mBRUNNENBAU KLINGER
Stolpen 

Legende

Anlage A 3 Blatt 6
Kurzzeichen und Zeichen für Boden -
und Felsarten (n. DIN 4022 u. 4023)
und kurze Erläuterungen

1 | 3 3

Benennung
Kurz¬

zeichen
Zeichen

Mutterboden Mu Mu

Verwitterungslehm. Hanglehm L

Hangschutt Lx /Vo /£y/b
V /O/a/

Geschiebelehm Lg
\ ^HoV\o\

o\o
\0\

Geschiebemergel Mg

Löß Lö 'jl11!1

Uößlehm Löl

Klei, Schlick Kl

Wiesenkalk, Seekalk, Seekreide, Kalkmudde Wk
_5.

Bänderton 9t

Vulkanische Aschen V <<< <<< < <<

Braunkohle Bk i- ' ¦ -.1






